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Nr. 83

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 3. März . Präsident Fehrenbach eröffnet die

Sitzung um 1.28 Uhr nachmittags.
Auf eine Anfrage Steinkopf (Soz .) wird geautwvrtet,

daß es sich noch nicht übersehen lasse, wie weit die Arbeiten
für das neue Beamtengesetz vorgeschritten seien, um eine
Vorlage desselben ins Auge zu fassen. Die Sonderbehandlung
einzelner Teile des Beamtenrechtes erscheine nicht angängig.

Ans eine Anfrage Dr . Heinze (DVP ) wird geantwortet,
daß seitens der französischen Regierung für die Aufträge in
Sachen des Wiederaufbaues im zerstörten Gebiet eine "Ver¬
mittlung der deutschen Regierung ausgeschaltet würde . Wenn
künftig die Vermittlung der Reichsregierung in Frage kom¬
men sollte, werde diese das Nötige tun , um die Interessen
deutscher Firmen dabei zu wahren.

Auf eine Anfrage Basrocke (DN ) wird geantwortet , daß
die Reichsregierung seit Wochen bemüht ist, die Erschwerung
des Durchgangsverkehrs durch den polnischen Korridor durch
direkte Verhandlungen mit den Polen zu beseitigen , bis jetzt
ohne Ergebnis . Zur Zeit finden in Warschau zwischen
Deutschland und Polen Verhandlungen statt.

Auf den Antrag Schneider (DN ) wird geantwortet , daß
die im Osten aufgestellten Reichswehrformationen der Reichs¬
wehr angegliedert werden . Der Uebertritt in die Reichswehr
war festgestellt worden , wurde aber abgelehnt . Besonderen
Härten , die sich bei der notwendig gewordenen Auflösung
herausgestellt haben , wurde begegnet durch Gewährung eines
Monatsgehaltes über den Auflösungstermin hinaus.

Es folgt die Fortsetzung der 2. Beratung des Gesetzent¬
wurfes des Reichseinkommensteuer - Gesetzes.

Zu Z 23 beantragt Abg . Irl (Z), daß bei außer¬
ordentlichen Waldnutzungen  im öffentlichen In¬
teresse oder infolge höherer Gewalt die Steuer von dem über
die regelmäßigen Nutzungen hinausgehenden Betrag nur
10° /» betragen soll.

Der Antrag wird angenommen.
Zu K 43 (Verrechnung der Kapitalertragssteuer auf die

Einkommensteuer , bei kleinen Rentnern , allers - oder erwerbs¬
unfähiger Steuerpflichtiger ) begründet Abg . Schneider -Franken
(Z) deri Antrag Blunck der Mehrheits - und der Rechtspartei ?« ,
der die Grenzen für diese Steuererleichterung kleinen Sparern
gegenüber noch erweitert.

Der Antrag Blunck wird angenvmmen.
Die Rechtsparteien und die Unabhängigen beantragen

die Streichung der 88 44 bis 50 bezw . 51 (Einbehaltung
von Prozentsätzen der Steuer durch die Arbeitgeber bei der
Einzahlung ).

Abg. Wetzlich(DN) begründet den Antrag seiner Partei.
Nach weiterer Debatte werden die Anträge auf Streich¬

ung der 88 44 bis 5l .abgelehnt , diese Paragraphen Mit
einigen Abänderungen nach Anträgen der Mehrheilsparteien
angenommen , ebenso auch der Rest des Gesetzes.

Morgen I Uhr Antrag der Unabhängigen betreffend
Verordnung des Reichspräsidenten, Kapitaleriraqssteuer.

Schluß 5 Uhr . '

Für die Revision des Friedensvertrages.
Langsam mehren sich im Auslande Stimmen , die im

Hinblick auf die Lage der Welt , aber auch in der Erkenntnis
von den auf Deutschland lastenden S wierigkeiten für die
Revision des Friedensvertrages eintreten . Zuerst waren es
nur die am weitesten linksstehenden Sozialisten , die diesen
„auf kapitalistischen Voraussetzungen aufgebauten Frieden,"
verwarfen . Jetzt aber sprechen sich schon die Männer an
leitend « Stelle für Aenderungen aus , und zwar sehen sie im
Völkerbund die Stelle , die Abhilfe schaffen muß . Der englische
Außenminister Lord Curzon sagt : „Der Völkerbund ist nicht
nur eine absolut wesentliche Schöpfung zur Sicherheit gegen
eine Wiederholung der Schrecken, die sich unserem Gedächtnis
bereits entziehen , sondern auch eine Garantie einer friedlichen
Herbeiführung der noch zu treffenden Regelungen ." In den
Wahlreden zu Paisley führt Asquith folgende Gedanken aus:
„Europa kann nicht geheilt werden , wenn nicht alle Teile
geheilt werden . Rußland und Deutschland müssen unverzüg¬
lich in den Völkerbund ausgenommen werden . Der Bund
Muß sofort einen Neuen Nat , bestehend aus - allen beieiligten
Ländern schaffen, der an die Revision des unmöglichen Frie¬
densvertrages gehen muß . . . . . Nach meiner Ansicht kann
Deutschland die Verpflichtungen nicht erfüllen . Dieser Friede
ist nicht ein Friede , wie wir ihn verlangten ." Selbst Männer
wie Churchill bekennen sich zu der gleichen Ansicht : „Wir
müssen verhüten , daß Deutschland nicht über eine Linie Hinaus¬
getrieben wird , hinter der es unter der Last seiner Bürde
zusammeubricht . Es liegt in unserem eigenen Inter¬
esse, die jetzige deutsche Regierung zu unterstützen und ihr be¬
hilflich zu sein, durch die jetzigen Schwierigkeiten hindurchzu¬
kommen und ihr Land wieder auf die Beine zu bringen ."

Man ist auch zu der Erkenntnis gekommen , daß es ein
großer Fehler war , die Höhe der Entschädigungssumme noch
nicht festzusetzen und der Wiedergutmachungsko,«Mission so
außerordentlich weitgehende Befugnisse einzuräumen . So
fordert Henderson : „llnterstellung der Schadenersatzkommisston
unter die Kontrolle des Völkerbundes, Recht der Berufung
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an den Völkerbund gegen die Beschlüsse dieser Kommission,
sofortige provisorische Abänderung des Friedensvertrages , so¬
weit es notwendig ist, um die angegebenen Maßregeln durch¬
zuführen ." Der amerikanische Schatzsekretär Glaß ist für so¬
fortige Festsetzung und Herabsetzung der Ziffer der Entschädi¬
gung und Balfour fügt dem hinzu , daß man sie um 50 oder
mehr Prozente ermäßigen müsse. Auch die neuen Grenzen
in Zentraleuropa sind als provisorisch zu betrachten . Der
Unterrichtsminister Fisher , Lloyd George , Lord Newton im
Oberhaus , der Finanzpolitiker Paish , sie alle sind sich darüber
klar, daß in den Bestrebungen zur Wiedergutmachung eine
Veränderung oorgenommen werde » müsse.

Auch in Italien kommt man zu ähnlicher Ueberzeugung
Im „Corriere della Sera " heißt es : „Arbeiten wir doch alle
an dem Völkerbunde , der die allmähliche Umgestaltung der
Verträge vorbereitet , ehe diese unter dem Gewichte der Nicht¬
erfüllung zusammenbrechen ." Und Mario Borsa erklärt:
„Der Vertrag von Versailles ist zum Sterben verurteilt wor¬
den zwischen Unterzeichnung und Ratifikation . Eine Revision
scheint unumgänglich. Es ist im Interesse aller, daß
man das Unrecht aufgibt , und es ist nicht ausgeschlossen, daß
wir dazu gezwungen werden , wenn wir uns in die Unmög¬
lichkeit versetzt sehen, den Pariser Entschlüssen im ganzen
Geltung zu verschaffen ."

Besonders charakteristisch ist der Gesichtspunkt , der von
dem Schweden Branting bei der Debatte über den Beitritt
zum Völkerbund im schwedischen Reichstag ausgeführt wurde.
Er erklärt es als Hauptaufgabe der Neutralen , daß sie ihre
Mitgliedschaft im Völkerbund dazu benutzen sollen , um für
Revision des Vertrages Arbeit zu leisten. Aus einer ganzen
Anzahl Aeußerungen englischer und amerikanischer Fachleute
u . Politikern , vor allem aber aus neutralen Länoern kommen
immer mehr die zwei neuen und wichtigen Gedanken zum
Ausdruck : Unmöglichkeit der Durchführung der Friedensbe¬
dingungen für Deutschland und daher Notwendigkeit der Re¬
vision durch den Völkerbund.

Tages-Neuigkeiten
Das Besttzsteuergesetz.

Berlin . 2 März . Der Reichsrat hat heule das Besitz¬
steuergesetz angenoinmen . Nach dem neuen Gesetz soll alle
3 Jahre eine Veranlagung des Vermögenszuwachses erfol¬
gen . Zum ersten mal soll sie erfolgen von dem Vermögens¬
stand vom 31. 12. 1922. Von den neuen Besitzsteuern blei¬
ben Erbschaften frei und den Vermögensvermehrungen , die
bereits durch die Kriegssteuergesetze getroffen sind . Der Ta¬
rif des alten Besitzsteüergesetzes, der zwischen 0,75 und 2,50
Proz . schwankte, ist auf 1 bis 10 Proz . erhöht worden . Er
ist jedoch gemildert durch eine allgemeine Durchstaffelung.
Ein Vermögenszuwachs bis 5000 ^ bleibt steuerfrei . Ebenso
werden sämtliche Vermögen unter 20000 nicht besteuert.

Kronprinz Rupprecht zur Auslieferungsfrage.
München , 2. März . Hier wird jetzt die Zuschrift bekannt,

die der ehemalige Kronprinz Rupprecht von Bayern am 25.
Febr . an die in Berlin zur Beratung der Auslieserungsfrage
versammelten Heerführer gerichtet hat . Es heißt darin : „Wenn
ich mich am 9. September 1919 erboten habe , mich den frühe¬
ren Feinden freiwillig zu stellen, geschah es nicht in Aner¬
kennung eines den alliierten Mächten zustehenden Rechtes,
sondern in der Absicht, meinerseits alles zn tun , um die
Heimkehr unserer gefangenen Kameraden nicht zu verzögern.
Das Anerbieten ist damals nicht angenommen und nun ge¬
genstandslos geworden . In dem Verlangen , daß ein deut¬
sches Gericht Angehörige des eigenen Volkes unter fremder
Aufsicht abzuurteilen hätte , liegt eine Mißachtung der Würde
der deutschen Gerichte u . des deutschen Volkes . Gewiß liegt
es im Interesse aller Augeschuldigten , sich von den Vorwür¬
fen zu reinigen , die gegen sie erhoben werden . Ebenso liegt
es im Interesse der Ehre unseres Heeres und des Ansehens
unseres Volkes , daß während des Krieges begangene ge¬
meine Verbrechen oder Vergehen , die bisher noch nicht an
das Tageslicht gekommen sind und deshalb nicht geahndet
werden konnte in vollster Oeffentlichkeit von heimischen Rich¬
tern abgeurteilt werden . Es gilt aber das gleiche für alle
Völker ."

Leitsätze für die wirtschaftliche WiederaufrichtungEuropas.
Paris , 2 März . Pertinax meldet dem Echo de Paris

aus London , die wirtschaftliche Abteilung des Obersten Rates
habe Leitsätze aufgestellt für die wirtschaftliche Wiederaufrich¬
tung Europas . In diesen Leitsätzen komme zum Ausdruck,
daß möglichst viel gespart werden müsse und daß die produk¬
tiven Grenzen so zu steigern seien, daß sie größtmöglichstes
ergeben . In den Leitsätzen wird alsdann erklärt , daß Eu¬
ropa eine einzige wirtschaftliche Einheit darstelle . Die wirt¬
schaftliche Produktion werde überall normal sein oder sie sei
es nirgends . Es wäre deshalb notwendig , Deutschland und
Rußland in Stand zu setzen, an der wirtschaftlichen Erhebung
Europas mitzuarbeiten . — Pertinax ist mit diesem letzten
Wunsche nicht ganz einverstanden , denn er meint , Deutsch¬
land müsse verhindert werden , die Rolle zu spielen , die es
vor dem Kriege gespielt und die es ihm ermöglicht habe , in
Europa eine wahrhafte Hegemonie anfzurichien . — Der Be¬
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richterstatter des „Petit Journal " aus London sagt , die Frage
der Bewilligung langfristiger Kredite sei nicht gebilligt worden.

Die Arbeiterbewegung in Frankreich.
Bethune , 2. März . Der gestern in den Gruben von

Maries  erklärte Streik  wurde heute fast vollständig
durchgesührt . Es sind nur 390 Arbeiter eingefahren . In
zwei Schächten ließen die Belegschaften die Pferde heraufbe¬
fördern . Die Zahl der Streikenden beträgt 12 700. Jn Bruay
und Noeux sind die Belegschaften vollzählig eingefahren.

Paris , 2 März . Die Delegierten der Pariser Eisen¬
bahnergewerkschaft  erklärten sich in einer Mitteilung
an die Presse bereit , den Kampfunverzüglich
wiederaufzunehmen  im Falle die Regierung die
Freilassung ihrer verhafteten Genossen verweigern würde.
Dieser Entschluß wurde in Uebereinstimmung mit der Union
der Seinegewerkschaft gefaßt , die ihrerseits die Haftentlassung
ihrer Genossen fordern.

Eine Hilfsaktion für Deutsch-Oesterreich.
Bern , 2. März . In der heutigen Sitzung des National¬

rates machte Bundesrat Schultheß die Mitteilung , daß die
Vereinigten Staaten und England den Bundesrat zur Be¬
teiligung an einer umfangreichen Hilfsaktion zu Gunsten
Deutsch-Oesterreichs aufgefordert hätten . — Wie die Lausan¬
ne! „Revue " hierzu erfährt , ist der BnndeSrat prinzipiell
entschlossen, sich an dem Unternehmen zu beteiligen , stellt
jedoch die Bedingung , daß die der Schweiz entstehenden
Transportkosten und die von ihr ausgehenden Hebensmittel-
sendungen an Deutsch-Oesterreich auf die Schweizer Beteili¬
gungsquote in Anrechnung gebracht werden.

Kleine Nachrichten.
Mailand , 2. März . Der Generalstreik ist beendigt. Die

Arbeit ist überall wieder ausgenommen.
London , 1. März . Reuter . Das südrussische Kommu¬

nique vom 28. Februar besagt , daß die Bolschewisten auf
einer breiten Front östlich von Rostow bis nördlich von
Stawropol oorrücken . Bolschewistische Angriffe auf den unte¬
ren Don und die Krimfront wurden verlustreich abgeschlagen.

Das Reutersche Bureau meldet aus Konstantinopel , daß
der baldige Fall von Noworossijsk und Sebastopol erwartet
wird.

London , 1. März . Während eine Abordnung von Arbei¬
tern , die aus der Werst von Woolwich entlassen worden
waren , bei der Wohnung des ersten Ministers vorsprach,
versuchte eine Anzahl von Arbeitern , die draußen standen,
die Polizeisperre zu durchbrechen und warfen mit Gläsern u.
Flaschen . Die Polizei zerstreute die Demonstranten , von
denen 19 verletzt wurden.

Amsterdam , 2. März . Laut „Pall Mal Gazette " beab¬
sichtigt der Oberste Rat , die Weltvorräte an unentbehrlichen
Lebensmitteln und Rohstoffen unter Aussicht zu nehmen , um
eine billige Verteilung zu sichern.

Paris , 2. März . Nach einer Meldung von Straßburg
ist gestern nach Schluß des sozialistischen Parteitages der
Schriftsteller Raymond Lefevre wegen angeblicher Bedrohung
des ehemaligen Präsidenten Pom care verhaftet worden.

Anapolis , 2. März . (Funkspruch .) Aus London wird
gemeldet , daß ein erfolgloser Angriff auf das Leben des bri¬
tischen Gesandten in Firttand , Lord Ashton , verübt wurde.

New ' Dort , 3. März . Der Staatssekretär der Justiz,
Palmer , nimmt die ihm von der demokratischen Partei an¬
gebotene Kandidatur als Präsident der Vereinigten Staaten an.

Vegiu«der Plädoyers im Prozeß Erzderger-Helfferich.
Berlin , 2. März . Im Prozeß Erzberger hat Minister

Spahn gebeten , als Zeuge den Aussagen Giesberts entgegen¬
treten zu können . Der Vorsitzende hat sich bereit erklärt,
mitten in den Plädoyers die Beweisaufnahme für diesen einen
Punkt zu eröffnen . — Oberstaatsanwalt Krauß
führt aus : Der Prozeß ist ein minent politischer , auch seine
Folgen sind politischer Natur . Die Gerichtsbehörden aber
dürften bei der Urteilfällung der Politik nicht den geringsten
Einfluß einräumen und nur seststellen. ob das Strafgesetz
verletzt ist. Im Strafprozeß ist der Staatsanwalt lediglich
Jurist und urteilt nur nach sachlichen, juristischen Erwägun¬
gen . Von Vorgesetzten Behörden , insbesondere von den Mi¬
nisterien ist nicht die geringste Beeinflussung der Staatsan¬
waltschaft vorgenommen worden . Zu der Sache selbst muß
ich betonen , daß eine einheitliche fortgesetzte Handlung Dr.
Helfferichs vorliegt , begangen , um Erzberger zu beseitigen.
Die Beleidigungen richten sich gegen Erzberger sowohl als
Politiker , wie als Mensch . Der Oberstaatsanwalt sagt weiter¬
hin , im Falle Thyssen sei der Nachweis erbracht , daß Erzberger
seine parlamentarische Tätigkeit mit geschäftlichen Interessen
verquickt habe.

Wetter kommt der Staatsanwalt nach längerer Auslas¬
sung über den Fall Pinpodin auf Grund der Vorgänge im
Jahre 1914 zum Schluß , daß er den Beweis als geführt an¬
sieht. Erzberger habe auch hier seine eigenen Interessen mit
den ullgemeinen verquickt.

Auch im Falle Berger, den er als den bedenklichsten



überhaupt betrachtet, sieht der Oberstaatsanwalt die Verquik
ku rig politischeru. eigener Interessen ErzbergerS als erwiesen an.

Der Oberstaatsanwalt fährt fort, im Falle Angele könne
er keinen Beweis für eine Verquickung politischer Tätigkeit
und geschäftlichen Interessen erblicken. — Im Falle Kowatsch
müsse der Staatsanwalt als erwiesen ansehen, daß Erzberger
in einer geschäftlicher Angelegenheit seinen politischen Einfluß
geltend gemacht habe. — Im Falle Anhydat-Werke kommt
der Staatsanwalt zu dem Schluß, daß Erzbergcr eine weit¬
gehende Tätigkeit für eine Firma entfaltet habe, bei der er
Aktionär war . — Im Falle Wolf sei der Beweis vom Ange¬
klagten nicht erbracht worden, ebenso im Falle Richter. —
In der Angelegenheit des Viehhandelsverbandes handle es
sich um eine Art strafbaren Versuches. — In der Angelegen
heit „Hapag-Aktien" sei der Beweis der Verquickung nicht
erbracht. — Im Falle Dr . Denk fehle jeder finanzielle Unter¬
grund . — Der Fall Trippe grenze an Korruption . — Im
Falle der Ein - und Ausfuhrbewilligung sei ein Zusammen¬
hang zwischen der politischen Tätigkeit und den geschäftlichen
Interessen Erzbergers nicht erwiesen. — Zum Schluß erklärte
der Oberstaatsanwalt , der Beweis für die Behauptung der
Verquickung von Geschäft und Politik seitens des Nebenklä¬
gers sei in einer Reihe von Fällen und damit überhaupt
erbracht. — Den Fall Thyssen betrachtete der Oberstaatsanwalt
bei Beginn seines Plädoyers nach 3 Gesichtspunkten. An¬
läßlich des Eintritts Erzbergers und des Austritts aus dem
Thyssenkonzern kam er zu dem Schluß, daß man eine Ver¬
quickung von politischen und privaten Interessen nicht erken¬
nen könne, dagegen betrachtete er im Falle der versuchten
Uebereignung des Erzbeckens von Briey-Longwy an. den
Thyssenkonzern eine Verquickurig politischer und geschäftlicher
Tätigkeit als nachgewiesen. Als erwiesen mußte ferner ange¬
sehen werden der Nachweis einer Verquickung volitischer u.
geschäftlicher Tätigkeit Erzbergers im Falle der Lieferung der
Thyssen'schen Schutzschilde nach Holland. Aus den Plädoyers
des Oberstaatsanwalts sind noch die Ausführungen über
Kapitalsverschiebungen ins Ausland zu erwähnen. Die
Geldsendungen Erzbergers seien keine Kapitalsverschiebungen
im eigentlichen Sinne , trotzdem unterliege ein solches Ver
fahren den größten Bedenken.

Vermischtes.
—- Bestechlichkeit von Parlamentariern . Der Verein

gegen das Bestechvngswesen E . V. schreibt uns : Von Mit¬
gliedern aus der rheinischen Großindustrie wurde der Verein
gegen das Bestechungswesen, Sitz Berlin , ersucht, die im
Prozeß Erzberger Helsferich erörterten Fälle zu prüfen . Der
Verein hat folgendes Gutachten erstattet : „Die Bestechlichkeit
von Parlamentariern , Stadtverordneten und dergl. ist durch
die geltenden Strafgesetze nicht angreisbar. Sie sind nicht
Beamte, es sei denn, daß sie von einer Behörde in bestimm¬
ten Fällen mit öffentlichen Funktionen betraut werden. Aber
das Parlament ist keine Behörde, und so kann die Bestech¬
lichkeit von den Abgeordneten, welche als Vertrauensleute in
Kriegsgesellschaften entsandt wurden, mit den geltenden Straf¬
bestimmungen nicht erfaßt werden. Anders , wenn das Parla¬
ment Vertrauensleute in den Aufsichtsrat einer Kriegsgesell¬
schaft schickt. Dadurch wird der Vertrauensmann zum „Be¬
auftragten " der Kriegsgesellschaften, gleichgiltig, ob er Ent¬
gelt bezieht oder nicht. Wenn sich der Beanftragte Vorteile
versprechen läßt oder annimmt , um etwa einer Firma,
an der er beteiligt ist. im Verkehr nnt der Kriegsgesellschaft
eine Bevorzugung zu verschaffen, so fällt dies unter den
Schmiergelder-Paragraphen des Wettbewerbgesetzes (8 l2 .)
Die Bestechlichkeit eines Schiedsrichters — ob Abgeordneter
oder Privatmann — fallt unter 8 334 Strafgesetzbuch.
Danach wird ein Schiedsrichter, welcher Vorteile fordert oder
sich versprechen läßt, um eine seiner Entscheidung unterstellte
Rechtssache parteiisch zu leiten oder zu entscheiden, schlechthin
mit Zuchthaus bestraft. Es genügt Eventualvorsatz. Ob
einer der erfaßbaren Fälle im Prozeß klar zutage getreten
ist, etwa dem Fall Berger-Kanalamt , läßt sich ohne das Steno¬
gramm der Gerichtsverhandlung nicht entscheiden. Der Ver¬
ein gegen das Bestechungsunwesen hat auf Grund bestimmter
Fälle schon I9l4 gefordert, daß die Bestechung von Stadt¬

verordneten unlec Strafe gestellt wird. Nunmehr besteht
dringender Anlast, auch die strafrechtliche Regelung der akti¬
ven und passiven Bestechung von Parlamentariern zu fordern.

— Das Schicks«! der Kaiserstandbilder in Metz. Nach
dem Einzug der Franzosen in Metz hat bekanntlich der dor¬
tige Pöbel die Standbilder Kaiser Wilhelms I.. Kaiser Fried¬
richs und des Prinzen Friedrich Karl von den Postamenten
herabgestürzt. Die Amerikaner zerschlugen diese Standbilder
und nahmen sich Stücke davon als „Andenken" mit. Was
noch übrig blieb, winde auf der Insel Saulcy in einein
Schuppen untergebracht. Die Militärbehörde verkaufte schließ¬
lich die Trümmer nebst anderem Gerümpel an einen Schie¬
ber, der sie, das Kilo zu 3 Franken 40 Centimes, weiter
verschacherte. Jetzt meldete sich aber der „Maire " von Metz,
behauptete, daß die drei Standbilder Eigentum der Stadt
seien und verlangte deren Rückgabe. Das Gericht gab ihm
recht und so kamen die zerschlagenenReste wieder in den
Besitz der Sradt Metz. Der französische Finanzininister har
nun der Sradt die Berechtigung verliehen, aus der Bronze
der drei Standbilder Erinnerungsmedaillen zu prägen , welche
an die französischen Soldaten gegeben werden sollen, die
zuerst in Metz einrückteu. Jedem Helden sein Ruhmeszeichenk

— Die gefährliche Simplonstraße . Man schreibt uns
aus Genf : Die Zustände auf der Simplonbahn scheinen ja
recht erfreuliche zu sein. Ein aus Bukarest heimgekehrter,
durchaus vertraueuswerrer Kaufmann behauptet, auf der
Simplonstrecke, während er in seinem Bette im Schlafwagen
lag, mittels Chloroform betäubt worden zu sein, llm Mitter¬
nacht, während sein Kabinengenosse in einem Nebenabteil
noch Karten spielte, fühlte er plötzlich etwas über seinen
Mund hinwegstreichen. Er kam aber nicht mehr zum klaren
Bewußtsein und fühlte sich später recht elend. Er machte
sodann die Entdeckung, daß ihm ein goldenes Zigarettenetui
und alles Geld, das er in den Taschen seines am Halter
hängenden Rockes gehabt hatte, gestohlen worden war . Er
erinnerte sich, seine Zigarettendose einem Herrn gezeigt zu
haben, dessen Bekanntschaft er im Speisewagen des Zuges
gemacht hatte. Augenscheinlich steckt die Bedienungsmaun
schüft der Simplonzüge mit den Dieben unter einer Decke,
andernfalls wären solche Vorkommnisse, die dort an der
Tagesordnung zu sein scheinen, nicht möglich. Es läuft kaum
mehr ein Zug in Bukarest ein, in welchem nicht ähnliches,
und zwar immer auf der Simplonstrecke geschehen wäre.
Damit ist nicht gesagt, daß es auf der Balkanstrecke des Zuges
nicht ähnlich zugeht. Eine königlich rumänische Prinzessin
und die Gattin eines zur englischen Kommission in Bukarest
gehörenden Offiziers kamen ohne ihr gesamtes Gepäck in der
rumänischen Hauptstadt an . Der englische Offizier reiste so¬
fort nach Südslavien und rettete wenigstens noch einen Teil
der Habe seiner Frau . Wohl begleitet von Triest aus eine
militärische Wache den Zug . Sie scheint aber in keiner Weise
ihre Schuldigkeit zu tun . Die Bedienung der Schlafwagen
ist durch und durch verderbt und vor allem bestechlich. Ohne
reichliche Trinkgelder, die Erpressungen sehr ähnlich sehen, ist
überhaupt nichts mehr zu erhalten. Dies gilt namentlich bei
Reisen im südöstlichen Europa . Wie man jedoch gehört,
macht die Simplonstrecke neuerdings keine Ausnahme . Es
ereignet sich dort vielfach der Fall , daß plötzlich uniformierte
Typen im Abteil auftauchen u. Zuschläge zu den Fahrkarten
in sehr nachdrücklicher, keinen Widerspruch duldenden Weise
einfordern.

— Preise für Druckpapier . Im Jahre 1914 kosteten
100 KZ Druckpapier 21.50 -̂ 6, auch .1915 wurde dieser Preis
beibehalten. Die Preissteigerung setzte auf 1. Juli 1918 ein,
wo 100 KZ auf 36.60 ^ ii kamen, am I. Oktober 1917 standen
sie schon auf 40. 10 am 1. Oktober 1918 auf 54.10
am 1. Februar 1919 auf 84. 60 ^ 8, am 1. Juli 1919 auf
99.60 ^ , am 1. Oktober 1919 auf 177. 50 ^ , am 1. Januar
1920 auf 195.25 ^ ii, am 1. Februar 1920 auf 205. 25 ^ u.
14 Tage später auf 222. 75 Die Preissteigerung im Ver¬

gleich zum Friedenspreis beträgt also beinahe 1000*/».
Der Zeuge Erzberger.

Wie auch in Moabit der Kampf ums Recht
Ausgehen mag — eins zeigt er unbestritten:

Oer Uriumpd cies Gebens.
Roman von Lola Stein.

S6Z (Nachdruck verboten.)
Seine Hände, die Käte daS Streichholz hielten, La

ste fick gleichfalls eine Zigarette genommen, zitterten heftig.
.Dies dumme Händezittern", jagte er mit dem Ver¬

such eines Lächelns.
„Und die ganze dumme Nervosität", erwiderte Käte.

„Mein lieber Herr Kollege, ich muß dir sagen, daß du
darin schon ganz Bemerkenswertes leistest! Wo hast du
dir nur die Nerven angesckassi?"

.Ach, Käte. laß doch die Fragen! Kinder, ihr macht
mich alle zu ammeu nervös mit eurer ewigen Fragerei
und Besorgtheit um m-ckR

„A ĉr diese Beso giheit entspringt doch nur un'erer
Liebe zu dii", sagte Jre :e und trat z ! dem Bruder heran.
S e strich ikm mit einer zärtlichen Be eg i g über die
dr-. u en welligen Haare und er ergriff plötzlich ihre Hand
und küßte sie mit alter Zäftiich'eist

.Tu solltest einen Arzt konsultieren, Junoe !*
Cr lachte. „Fch bin dcch mein eigener Arzt, Kleine!

Nein, laß mich nur rn F . ie. en, d e Nerven Ivmmen ganz
non >eibst wieder in Ordnung. Nur nicht so viel davon
iprecken."

Irene trat an seinen Schreibtisch heran. Sie wollte
dem Wunsche des Bruders willfahren, da jedes Gepräch
über leine Person ihu reizte, wollte ein anderes Thema
anschlaen.

.Was hast du denn gelesen, Walter? Du warst ja
ganz verliest." Und sie nahm daS aufgejchlagene Buch in
die Hand.

Da war er neben ihr. Alle Farbe wich aus seinem
Antlitz, feine Augen weiteten sich groß, erschrocken.

.Laß doch, Irene , laß da» Buch." Er wollte eS ihran- der Hand nehmen, aber sie hatte die erste Seite bereits
aufgeschlagen, den Titel gelesen. ES war »u spät.

Sie bemerkte irio« Erregung auch nicht, da Ke aus
LaS Buch blickte.

Nicht nur die Leiber hat der Krieg geschwächt,
Die Geistesgabeu haben auch gelitten.
Seht diesen Zeugen, dessen Meisterschaft
In der Gedächtniskunst ihr einst begrüßter!
Leid und Entbehrung haben grauenhaft
Die herrliche Gedächtniskrast verwüstet.
Leer dieser Schädel, ganz erinn'rungsleer. -
Kein Fragen hilft, keilt Zuspruch milder Richter
Der Zeuge weiß total von gar nichts mehr.
„Vergiß, wein Herz, vergiß!" so singt der Dichter.
Irrtum mit Irrtum narrt de» müden Geist.
Erst wenn eirr Aktenstoß dem Zeugen bieder
Am nächsten Tag das Gegenteil beweist.
Kehrt die Erinnerung ihm langsam wieder.
Ob Lethes Trank ihm durch die Kehle raun ?
Trug er Vergangenheit erschöpft zu Grabe?
Wie schmerzt es mich, daß ich bei diesem Mann
Niemals ein Darlehn ausgenommen habe!

' Doch ivird das Opfer kriegerischer Zeit,
Wenn's erst zum Sanatorium sich begeben,
Als Wunder der Gedächmislosigkeit
Ewig in unserem Gedächtnis leben.

Gottlieb (im „Roten Tag").

Aus Stadt und Bezirk.
Nagoid den 4. März 1920

* Kriegsgefangene! Ehemalige Feldgraue jeden
Dienstgrades ohne Rücksicht auf die Parteiangehörigkeit!
Die G e g e >l l i st e muß heraus!  Sendet sofort
Selbsterlebniffe von Schandtaten unserer Feinde auf dem
Schlachtfeld, im Gefangenenlager, in Lazaretten, über und
unter dem Wasser, möglichst eidesstattlich versichert vor einer
Amtsperson, lesbar geschrieben, mit Angabe von Ort und
Zeit, mit Nennung aller Namen und Truppenteile, möglichst
auch der feindlichen, an „Gewifsensrecht". Zentralstelle für
feindliche Vergehen wider das Bölkerrechr, Berlin VV 35,
Flottwellstr. 3 ii.

* Volkshochschule . Der kunftgeschichtlicheKurs fällt am
Freitag aus.

* Die neue Berkehrsverteuerung . Die am 1. März in
Kraft getretene Erhöhung der Eisenbahiuarife um 100 Pro¬
zent erstreckt sich auch auf die Hundekarte». Nicht um volle
100 Prozent werden erhöht die Preise für Zeitkarten im
Binnenverkehr des rechtsrheinischenNetzes. Der Preis der
Militärfahrkarten wird zunächst nicht geändert, ebenso nicht
bis auf weiteres die Preise der Nachlösekartenzu 6 u. 1
Die Gepäckausfertiguiigsgebühr von 20 xZ wird verdoppelt.
Der Preis der Fahrradkarten von 80 ^ auf l .60 ^ i erhöht.
Tie vor dem 1. März 1920 gelösten Schülermonatskarten,
Schülerkarten für 30 Fahrten und Fahrscheinhefte gelten bis
zum Ablauf des daraus bezeichnet«» Geltungstages.

* Frühlingsahnen . Frühling läßt sein blaues Band
wieder flattern durch die Lüfteso  singt der Dichter
auch uns ans dem Herbem. Was wir seit einigen Tagen in
der Natur beobachten können, sind Frühlingswunder in voll
stem Sinne. Der ganze Monat Februar brachte init Aus¬
nahme weniger Tage, schöne Vorfrühlingswittcrung. Der
Lenzmonat aber brachte ausgesprochene Frühlingstemperatur.
Die Sonne strahlt seit einigen Tagen mit seltener Klarheit
ustd Kraft, und die Vollmondnächte waren von einer Schön¬
heit und Helle, wie sie um diese Jahreszeit kaum zu erwar¬
ten sind. In der Pflanzen- und Tierwelt reqt sich wieder
ein neues Leben. J »>Garten blüht der Krokus, im Rain
das Veilchen und der Ehrenpreis, auf der Wiese das be
scheidene Gänseblümchen und im Walde das Schneeglöckchen.
Die Sträucher aller Art fangen an zu grünen, die Knospen
der Bäume schwellen, zumal die der Frühobstbäume. Die
gefiederten Sänger singen ihre Frühlings- und Liebeslieder,
vereinzelt zeigt sich auch schon der Schmetterling und der
Maikäfer. Frühlingsahnen zieht auch ins Menschenherz. .

---- Enztal, 1. März. Die vorigen Sonntag versammelte
Vereinigung der Staatsbeamten und -Angestellten von Enz¬
tal-Enzklösterle äußerte ihre herbe Verwunderung darüber,

„Ten „Raskoli'.now" lest du. Walte: ? Und mit
solcher Mochten Versunkenheit? Mich hat dieses grausige
und gewaltige Werk ja auch stark mitgenommen damals,
als wir es zusammen lasen. DaS ist noch nicht e.nlnal
lange her.' Und nun liest du es schon wieder, damals
gefiel es dir dock, nicht sonderlich."

-sis er nicht antwortete, sah sie auf. Er nahm ihr
das Buch aus der Hai d mit unsichere:. Gebärden, er stand
vor ihr wie ein auf fri cher Tat ertappter Verbrecher.

„Mus; man denn über alles, was man tut, -Rechen¬
schaft oblegen?" fragte er fi. stsr.

S :e verstand seinen Unmut nicht. Und sie sah auch,
daß Kotes Augen groß und fragend an Walter hingen.
Irene seufzte.

„Ich kenne dich nicht wieder. Junge ! Warum fährst
du mich so an? Warum bist du überhaupt so ver¬
ändert, so garstig oft gegen mich? Was habe ich dir
getan?"

In ihren wundervollen Augen standen Tranen. Da
bereute er, wie so oft schon, seine Heftigkeit. Und mit
dem alten Überschwang schloß er sie in die Arme und
küßte ihr die Tränen auS den Augen.

„Jreuchenl Nicht weinen! Ich bin nun einmal ein
so zerfahrener, riervö er, grober Geselle geworden! Die
dummen Nerven! Nickt weinen, Her- ! Sei lieb!
Ganz gewiß, ich will mich bessern, will wieder vernünftig
werden! Will sogar zu einem Kollegen gehen, wenn es
dich beruhigt!"

„Na Kinder, rührende Fsmilienszene? Versöhnung
und Schwüre von ewiger Liebe?" tönte eine lachende Helle
Sturm:- hinter ihnen. Sie fuhren auseinander wie ein
ertapptes Liebespaar.

Helmut Körner war ins Zimmer getreten, schlank,
elegant, gepflegt stand er da, mit seinem gewohnten ironisch
überlegenen Lächeln um den Mund.

„Komm jetzt zur Abwechslung in meine Arme, Irene!
Wir wollen uns auch wieder vertragen!"

S .e lachte und schütielts ihm die Hand. „Dazu muffen
wir uns erst mal erzürnen, Helmut!"

„Wenn die Persehmmg jo aussieht wie zwischen dir

und W ilter, bi ', ich dazu bereit!
von 'eher nickt leiden können."

Er chnite te nun auch Käte die Hand. „Schwester¬
seele, sei gegrüßt! Was führt euch Mädels denn
zu uns ?"

„Zu euch sind wir gar nicht gekommen," sagte Käte
patzig. „Wir bei chen Walter. Aber da du nun einmal
da bist, wollen wir dich mit in den Kauf nehmen."

„Sehr güi'g, geliebte Käte!" sagte er und warf sich
in einen Sessel. „Famose Idee übrigens von euch! Seit
Ewigkeitenl abe ich dich nicht mehr gesehen, Irene !"

Eine lebhafte Unterhaliung kam nun in Fluß . Die
Mädchen und auch Walter begrüßten innerlich Helmuts
Heim.ommen wie eine Erlösung. Die gedrückte Sbmmnng
schien verflogen, die Erregung, die aus den Gemütern der
jungen Mädchen gelegen, wich allmäh'l cb. sie wurden Hefter.
Auch Walter schien es zu sein. Er nahm sich zusammen
an die'enr Abend, er wollte nicht, daß die Nerven wieder
versagten. Und eS gelang ihm, a s der ',,lte zu erscheinen,
denn er wollte um jeden Preis Irene über seinen wahren
Seelenzusiand täuschen.

Helmut schlug ein gemeinsames Abendessen in einem
netter Lokal vor. die Mädchen willigten ein, auch Walter
war es rechf. Irene telephonierte au Frau Volkmer, daß
sie nicht zum Essen käme, dann gingen sie.

Es wurde ein hüb scher Abend. Jeder der vier Menschen
bemülfte sich, heiter zu sein, Walter und die jungen
Mädchen vor allein darum, um die seltsame Stimmung
des Nachmittags zu verwischen. Und Helmut war ja stets
zu tollen Erzählungen und Witzen aufgelegt. In seiner
trockenen, überlegenen Art ironisierte er sich und die Welt.
Zog alle Me,sichen seiner Belamitichait aus, wußte von
den meisten pikante Histörchen und Skcwdalgeschichlenzu
berichte». .

DaS war nun eine Art der Unterhaltung, die Irene
und Wa'ter nicht licRen. Aber heute ließen sie Helmut
viaudern, was er wollte. Und waren ihm innerlich dank¬
bar, Laa ec ihnen möglichst leicht ünd angenehm über de»
Abend himveghals.

(Fortsetzung folgt.) . - '

Aber mich hast du ja
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daft die Bitte um Vorrückung in eine höhere Ortsklasse, d. h.
um Aufnahme in die Liste der sogen, teuren Orte ohne Be¬
scheid einfach unter den Tisch fiel. Es wäre von Wert , die
Grundsätze zu erfahren, nach welchen jene Aufstellung eigent¬
lich zustande kam. wenn das arme, völlig unfruchtbare und
für den Lebensunterhalt einer Familie geradezu unheimlich
teure Waldqebiet des obersten Enzials . dessen Abgelegenheit
von Stadt und Eisenbahn unglaubliche Satze an Fracht- und
Bezuqskosten uftv. verursacht und in keiner Gegend bekannte
Mißlichkeiten der Versorgung mit stck. bringt , das keinen
Selbstversorger beherbergt, überhaupt keinen einzigen bäuer¬
lichen Betrieb aufweist. weit von Getreide Gemüse und
Obstbau gar nicht zu reden ist, von Mer Berücksichtigung
ausgeschlossen worden ist, wahrend bequem an der Bahn
aeleaene gut situierte und landwirtschaftlich immerhin nicht
unbedeutende Orte Aufnahme gefunden habem Solche stief¬
mütterliche Behandlung muß im ruhigsten Gemüt scharfe
Mißstimmung Hervorrufen. Oder sollte der hinterste Wald
verschollen sein? Es ist nur zu hoffen, daß der Finanzaus¬
schuß des Landtags sich doch noch des hiesigen Luftkurorts
freundlich erinnert und den darin befindlichen Staatsange¬
stellten die kleine Erleichterung ihres Durchkvmmens nicht
vorenthält. _ _

An - de« übrige « Württemberg.
Der Wiederaufbauminister über unsere Lage.

r Stuttgart . 2. März . Im Stadtgartensaal sprach am
Montag abend der Reichsminister für den Wiederaufbau,
Dr Geßler, in der Deutschen demokratischen Partei über das
Thema : „Deutschland nach dem Frieden ". Die Versammlung
war gut besucht. Der Redner zeigte, wie die bisherigen
Friedenslasten auf Englands Konto zu buchen seien und wie
sich Frankreichs Friede erst in den kommenden Monaten
fühlbar machen werde. Besonders dje Kohleniieferungen im
Werte oon 2 Milliarden jährlich bereiten große Sorgen . Ob
deutsche Arbeiter und Unternehmer beim Wiederaufbau im
zerstörten Gebiet Beschäftigung finden werden, sei noch un¬
geklärt. Die Einheit des Reiches sei zur Erfüllung der
schweren Verpflichtungen durchaus nötig . Durch Winzeln
und Bitten werde keine Besserung unserer Lage erreicht. Die
Vereinheitlichung des Stenerwesens sei notwendig. Die feind¬
lichen Zwangsmittel , die auf unserem Staat , wie auf unserer
Industrie lassen, lassen Deutschland als eine englisch franzö¬
sische Kolonie erscheinen. Nur wenn wir den deutschen
Namen wieder zur Achtung bringen, können wir das Vater¬
land retten . Die Hauptforderung für die innere Politik liege
in der Hebung der Produktion . Der Irrtum , daß man setzt
weniger arbeiten und besser leben könne, müsse bekämpft
werden. Nach einer Darlegung über die Leistungen der
Koalitionsregierung und einem Blick in die nahe Zukunft,
in der die Ernährnngtzsrage für die großen Städte die Haupt¬
sorge bildet, schloß der Redner seine mit großem Beifall anf-
genommencn Ausführungen.

r Stuttgart , 3. März . Die Kanalausstellung im Landes-
geiverbemuseum, die bisher von 70 000 Personen besucht
wurde, ist bis 10. März verlängert worden, lieber die Nach
Mittagsstunden erfolgen Führungen unter fachmännischer
Leitung.

Hirsau, 3 März. Wie wir erfahren, ist gestern nach¬
mittag um 3 Uhr ein Langholzfuhrwerk aus der Steige Alt-
Hengstett-Hirsau verunglückt. Das Fuhrwerk kam dadurch ins
Rutschen, daß die Kette des Radschnhs brach. Ein Pferd
wurde getötet, das andere ist schwer verletzt und wird wahr¬
scheinlich ebenfalls verenden.

r Leonberg, 2. März. Bei der Leonberger Pferdemarkt-
Lotterie kam der seltene Fall vor, daß die erste und die
letzte Nummer je mit einem Gewinn gezogen wurden. Seit
mehr als 25 Jahren sei Nr . I ohne Gewinn geblieben.

r Leonberg , 2. März . Vor einiger Zeit kamen lt. „Leonb
Ztg." zwei Wächter der öffentlichen Sicherheit auf ihrem Dienst¬
gang an der hiesigen Güterstelle vorbei worin sie ein ver¬
dächtiges Geräusch wahrnahmen . Im benachbarten Dienst¬
gebäude wurden die dort wohnhaften Weichenwärteralarmiert.
Sie setzten sich mit einer Feuerwaffe in Position, da sieE n-
brecher vermuteten. Der eine mit Gewehr, der andere init
dem Feuerhacken. Zur Verstärkung wurden noch zwei in
der Nähe auf Wache befindliche Gendarmen herangezogen.
Nachdem der Schlüssel herbeigeschafftwar, wurde mit Vor¬
sicht und Bedacht die Halle geöffnet und in diese eingedrnn-
gen. Die Helden sollen sich gegenseitig eigentümlich an¬
gesehen haben, als sie die vermutlichen Einbrecher in einem
Schweinetransportkorb feststellten — abends zuvor kam ein
Transport Läuferschweinein Leonberg an, der in der Güter¬
halle untergebracht wurde. Wie es bei solchen mißlichen
Verhältnissen üblich ist, brauchen auch unsere Tapferen fürden Spott nicht zu sorgen.

r Tannstatt , 2. März . Wegen des Verkehrs mit dem
Logisherrn machte ein Arbeiter seiner Ehefrau ernste Vor¬
halte und ließ dann eine Züchtigung Nachfolgen. Als der
Liebhaber davon hörte, wurde er so erregt, daß er dem Ehe¬
mann eine Kugel in die Magengegend schoß, so daß dieser
ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte. Der Re¬
volverheld wurde verhaftet.

r Nürtingen , 2. März . Die Aichkorrektion, die als
Notstandsarbeit ausgeführt wird, erfordert bei den heutigen
Löhnen u. Materialpreisen einen Aufwand von 14 Millionen
Mark. Die Ueberteuerungszuschüsse von Staat und Reich
betragen 660 000 Die bisherigen Aufwendungen belau¬
fen sich bereits auf 900000 Da die Stadt nicht in der
Lage ist, den riesigen durch die Teuerungszulagen heroor-
gerufenen Mehraufwand zu tragen, wurde wiederholt schon
beim Arbeitsministerium eine Erhöhung der Teuerungszu¬
schüsse beantragt . Bis jetzt wurde das Gesuch abgelehnt.
Wenn bis Ende dieser Woche kein zustimmender Bescheid
des Arbeitsministeriums vorliegt, werden die Arbeiten bei
der Aichverbesserung eingestellt. '
^ r Oberopfingen OA. Leutkirch, 3. März. In der Familie
des Memrad Jägg sind zwei Kinder, der einzige Sohn mit
18 und eine Tochter mit 15 Jahren innerhalb zwei Wochen
an der sog. Kopfgrippe gestorben. Die Aerzte wissen außer
dem Namen wenig zu sagen über Herkunft und Wesen, Ver¬
lauf und Heilung dieser tückischen Krankheit.
^ r Löffelstelzen OA. Mergentheim. 3. März. Hier ist ein
Echulstreik ausgebrochen. Von einer Anzahl Eltern war die
Versetzung des Hauptlehrers Pfeffer lt. „Tauberzeitg." späte¬
stens bis 1. März gefordert worden. Da eine Äenderung

in der Stelleribesetzungnicht eintrat , ist der am 24 Januar
für den Fall der Nichterfüllung der Forderung beschlossene
Schulstreik nun zur Tatsache geworden. Nur 5 Schüler sind
am I. März zum Unterricht erschienen.

r Waldsee » 2. März . Durch der Sonne warme Strahlen
hervorgelockt, konnte iin Reutener Riedaufwuchs die erste
heurige Kreuzotter  eingefangen und unschädlich gemacht
werden. Sie ist ein schönes Exemplar von 70 cm Länge.

Gerichtsfaal.
Der Eßlinger Aprilputsch.

8 Stuttgart , 2. März . In dem Prozeß gegen die Letter
des Eßlinger Generalstreiks ergab das Verhör der Angeklag¬
ten, daß sie sich lediglich als Führer der Streikbewegung be¬
tätigten . Der Generalstreik sollte der Regierung zeigen, daß
hinter den Forderungen die große Masse der Arbeiter steht.
Nach Anssage der Angeklagten handelte es sich darum , die
Streikbewegung in geordneten Bahnen zu halten. Der Fräser
Heindel erklärte sich als Kopf und Seele der ganzen Streik¬
bewegung, für die er volle Verantwortung übernehme. Sei¬
nem und der Mitangeklckgten Eingreifen sei es zu verdanken,
daß das von den Streikenden entrissene Lastauto samt den
Waffen wieder-zurückgegeben wurde. Durch Rücksprache mit
Lenrnant Hahn sei auch die Abteilung Gebirgstruppen aus
Jsny wieder zurückgezogen worden. In der Zeugenverneh¬
mung erklärte Redakteur Weber, sich nicht mehr genau der
Einzelheiten entsinnen zu können. Major Schwenhagel hatte
den Eindruck, daß die Angeklagten den besten Willen hatten,
den Streik in geordneter Bahn zu halten, daß ihnen aber
die Führung der Massen entglitten war. Die Bekanntmach¬
ung des Belagerungszustandes durch 30 Soldaten sei miß¬
glückt, als diese von Streikenden angegriffen und schwer miß¬
handelt wurden. Die weiteren Zeugen bestätigen die Vor¬
gänge, die sich bei der Besetzung der Kaserne und des
Rathauses abspielten, wie den blutigen Zusammenstoß mit
den Truppen auf dem Bahnhof . PotizekwehrdirektorHahn
sagt aus , daß ihm der Führer der Truppen über die Lage
in Eßlingen Bericht erstattet habe und daß darauf die An¬
ordnung getroffen wurde, nicht zu schießen, sondern die
Truppen wieder zurückzuziehen. Am Montag nachmittag
und Dienstag vormittag fanden die Vorträge des Staatsan¬
walts und der Verteidiger statt. Das Urteil wird heute
Dienstag abend gefällti

Handels - « nd Marktberichte.
Z- Wollbedars und Wollpreise . Die außerordentlich

hohen Wollpreise sind, wie die Antwort des Neichswi-tschafts-
ministers auf eine kleine Anfrage ans der Nationalversamm¬
lung betont, eine Folge der Abhängigkeit des inländischen
Bedarfs von der ausländischen Produktion. Nur zu I5 °/o
kann unser Bedarf aus der heimischen Erzeugung gedeckt
werden, für den Rest sind wir aus die Einfuhr angewiesen.
Diese müßte also freigegeben werden. Somit wurden die
ausländischen Preise maßgebend und die Richtpreisbestim¬
mungen mußten fallen Sie konnten auch nicht für die in¬
ländische Wolle aufrecht erhalten werden. Ein solches Ver¬
fahren ist nur dort technisch durchführbar, wo wir nicht zum
überwiegenden Teil auf ausländische Einfuhren angewiesen
sind. Hier ließ sich während der verschiedenen Bearbeitnngs-
stadien der Wolle in der Spinnerei , Weberei, Appretur,
Konfektion usw. bei verschiedenen Preisen der In - und Aus¬
landswolle eine Kontrolle nicht aufrecht erhalten. Die Aus¬
fuhr von Wolle ist verboten. Wenn gleichwohl Wolle nach
dem Ausland verbracht werden sollte, so handelt es sich uni
strafbare Verletzung des Ausfuhrverbotes.

Schieberkräch in Maulwurffellen. Man atmet ordent¬
lich auf, daß auf die, die sich in Dinge einmischen, die sie
früher nie getrieben haben, endlich die verdiente Strafe kommt.
Ans jedes Gebiet wagt sich der Schieber. Und in den letzten
Wochen sind Vermögen in Maulwurffellen angelegt und
20—30 sind für die Fälle von Zwischenhändlern angebo-
ten worden. In manchen Gegenden sind die nützlichen Tier¬
chen fast ausgerottet worden Schieber haben die Gemeinde¬
jagden auf Maulwürfe um Tausende gepachtet. Den Land¬
wirten sind ans Lichtmeß die Knechte davon gelaufen, weil
der Maulwurffang ein angenehmeres und einträglicheres Da¬
sein versprach. Und jetzt? Plötzlich verbreitete sich unter den
Pelzschiebern das Gerücht, in Leipzig, dem Hauptmarkt für
Pelzmaren seien die Preise stark gefallen und schon wurden
den Kürschnern riesige Mengen Maulwurffelle um 15, 10
ja sogar 5 pro Stück angeboten. Die Schieber sind mit
ihren Waren hängen geblieben, und das geschieht ihnen recht.
Möge bald auch auf anderen Gebieten ein ähnlicher Krach folgen.

-j- Eiereinfuhr . Die Einfuhr von Eiern aus dem Aus¬
land ruhte im Januar vollständig. Nur geringe Mengen
dänischer und amerikanischer Kalkeier wurden angeboten,
deren Ankauf sich aber schon mit Rücksicht auf den schlechten
Valutastand nicht empfahl. Lediglich 180 0Y0 Stück amerika¬
nischer Kalkeier gelangten für die Krankenernährung zur
Verteilung. Dagegen konnten den Bedarfsländern 47 Tonnen
Trockenganzei und 47 Tonnen Eigelb für Verteilungen zur
Verfügung gestellt werden. Von dem Ausfall dieses ersten
größeren Versuchs, Trockeneikonserven den Verbrauchern der
Bedarfsländer zu überweisen, wird es abhängen, in welchem
Umfang in Zukunft der Einkauf von Eiprodukten vorgenom¬
men werden soll. Da mit einer wesentlichen Einfuhr von
Auslandseiern nach den jetzigen Aussichten nicht gerechnet
werden kann, wird der inländische Verbraucher sich daran
gewöhnen müssen, die Eikonserven stärker als bisher zum
Verbrauch heranzuziehen. Um die Einkäufe auf möglichst
fgünstige Weise tätigen zu können, ist beabsichtigt, auch den
Eierprodnktenfachhandel am Einkauf und Vertrieb zu betei¬
ligem_

Letzte Nachrichten.
Fremde Goldaufkäufer.

Berlin , 4. März . Wie der Lok. Anz. aus Hannover
berichtet, nahm dort die Polizei 18 Galizier fest, die in den
Goldwarenläden Goldsachen aufkauften und diese in das

j Ausland schmuggelten. Biele Waren wurden beschlagnahmt.
! Gerüchte Über eine Kabinettsumbildung.
! Berlin , 4. März . Zu den Gerüchten über die Kabinetts-
! Umbildung sagt die „Deutsche Allg. Ztg." mit dem Abschluß

des Prozesses Helfferich sei wohl kaum vor Mitte des Monats

zu rechnen, ebenso nicht mit Veränderungen im Kabinett.
Anzeichen zu umfangreichen Aendcrungen lägen nicht vor.

Berstaatlichung der Bergwerke in Braunschweig.
Berlin , 4. März . Wie dem „Lok. Anz." berichtet wird,

bereitet die Braunschw. Regierung einen Gesetzentwurf vor,
der sie zur Enteignung der Kohlenfelder des Landesgebiets
ermächtigt.

Hilfsbereitschaft Englands gegenüber Deutschland.
Paris , 4. März . Der neuernannle englische Botschafter

in Washington , Sir Aukland Geddes, erklärte dem Londoner
Korrespondenten der „Chikago Tribüne ", England werde bet
der Friedenskonferenz die absolute Notwendigkeit betonen,
Deutschland zu helfen, sich wieder emporzuarbeiten. Es
werde Deutschland einen Kredit bewilligen, damit es seinen
Verpflichtungen Nachkommen kann.

Abbau der Zwangswirtschaft in der Schweiz.
Bern , 4. März . Das Schweizer ErnährungSantt hebt

die Rationierung für Zucker vom 25. März an , für Milch
vom I . April an auf.

Drohender Transportarbeiterstreik in England.
Rotterdam, 4. März . Allg. Handelsbl. meldet aus Lou

don, daß der drohende Transportarbeiterstreik 175 000 Arbeiter
umfassen wird.

Hüttenardeiterstreik im Saargebiel.
Saarbrücken, 4 März . Gestern früh itt die Belegschaft

Halberghütte bei Brebach ans Beschluß der Organisationen
in den Ausstand getreten. Die Arbeiter fordern den Rück¬
tritt einzelner Beamten. Durch den Streik ist die Gasver¬
sorgung der benachbarten Orte, besonders der Stadt Saar¬
brücken in Frage gestellt.
Annahme weiterer Bordehalte im amerikanischenSenat.

Paris , 4. März . Nach einer Meldung des Matin aus
London hat der amerikanische Senat die Vorbehalte des Se¬
nators Lodge betr. die Monröe -Doktrin und betreffend die
inneren Angelegenheiten der Länder, in die sich der Völker¬
bund nicht einmischen soll, mit 56 gegen 20 Stimmen an¬
genommen.

Freilassung der Führer im franz. Gisenbahnerstreik.
Paris , 3. März . Die wegen des Streikbefehls u. wegen

Aufforderung des Militärs zum Ungehorsam verhafteten
Sekretäre der Eisenbahnergewerkschasten wurden am Mittwoch
provisorisch wieder sreigelassen.

Ausschreitungen in Solingen.
Berlin . 4. März . Ja Solingen wurden in der Nacht

auf den 3. März nach Beendigung der Verhandlungen zwi¬
schen der Streikleitung und den Arbeitgebern über die Bei¬
legung des Streiks in der Metallindustrie , die im großen u.
ganzen zu einer Einigung führten , die Arbeitgeber beim Ver¬
lassen des Verhandlungslokals von der draußen ivartenden
nach Tausenden zählende» Menge unter Führung mehrerer
init Knüppeln bewaffneter Personen überfallen, mißhandelt
und schwer verletzt. Die Menge hinderte die Polizei am
Schutze der Arbeitgeber. Die englischen Besatznngstruppen
verhielten sich neutral.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Meist trocken, etwas kühl, zeitweilig Trübung.

Mr Tchrii l-Um>g vrrontwortltch Bruno Wilhelm Wolter,  SiLAaldDrurt - « er>aa i>>r <S HoiUr'schrn » uckidrillkeret<»arl Holler) Ro»»I»

Effringcn

Lang-mi>
Wch-Verkanf

Am Samdtag , den 6 . d. Mts . nachm.
3 Uhr verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus im
öffentl. Aufstrerch in 3 Losen:

l . Los Tiergarten.
16,61 Fm. II. Kl., 51,55 F« . w Kl., 12,62 Fm fs .Kl.
Sit,Holz: 2,62 Festm I. Kl., 7,15 Festm II. Kl.

2. Los Allmandwäldle:
6,12 Fm. II. Kl., 10,48 Fm. III. Kl., 1,37 Fm. IV-Kl.
Sägholz: 7,08 Festm I. Kl , 4,62 Festm. H. Kl.

3. LoS Plattenhäule:
1,63 Fm. II. Kl., 16,38 Fm. HI. Kl., 5.74 Fm. Kl.

Sägholz : 1,18 Fest« . II. Kl.
Den 3. März 1920. 1065

Gemeinderat.

Pfrondorf.

Laubholz-Berkauf.
Die Gemeinde verkauft am Samstag  den S. Mürz

»920 mittags 1 Uhr 1066

z EichttstSme mit1.8S
im öffentlichen Aufstreich. Zusammenkunft ist beim Rathaus.

Anschließend an diesen Verkauf verkauft Albert Kaiser,
Mühlebesitzer hier

s SlN krlklM 3.42 SB.
4SIN PWtlWMt«itSSW.

Schultheißenamt.
h



Stadtgemeinde Nagold.

Reisig-Verkauf.
Am Freitag , 8. März , aus Distrikt Härle. Abt. vord.

Härleshang , obere Kehrhalde, Hintere Kehrhalde, Urschelwald:
Reisig, Wellen: Nadelholz i. Flächenlosen(z. T. mit

Laubholz und Schlagraum ) 2200; Laubholz in
Flächenlosen 140, zum Selbsthauen 30.

Zusammenkunft zum Vorzeigen 9 Uhr auf der Rohr-
dorfer Steige beim Wegzeiger; Verkauf 1l Uhr auf der
Kanzlei der Stadkpflege. . 1035

Gemeinde Ettmannsweiler.

Langholz-
Verkauf.

Am Samstag » dem 6. März » nachmittags 2 Ahr ver¬
kauft die Gemeinde im Submisstonsweg aus verschiedenen
Abteilungen:

I. Los.
rss SW Mche« mit rn M . r.—s.Kl

II. Los.

iirS>.Me ««.M »e«»iim Ist«.>.-s.Kl.
III. Los.

40 Sl Mm««. ISM .<Darchsorft«»grholz>.
Offerten neuester Forsttaxe sind bis zur genannten Zeit

beim Schultheißenamt einzureichen.
Die Abfuhr der Forchen sehr günstig. 1031

Oemeinderat.

Holz-
Verkauf.

Nächsten Mittwoch , den 10. d. M . kommen im Spital¬
wald zum Verkauf: 1061
Baustangen :Is.4St . , Id. SS St ., II. Kl . 33 St.

Hagstange » : III. Kl . 12 St.
Etwa 280 offene Hänfen, geschätzt zu: 2866 Laub¬
holzwellen, 432 Narelholzwelleu, 520 WellenBeseureis.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr bei der Schulmeistersbuche.

Herrenberg , den 3. März 1920.
Mgerl. Stisiungspslege: Stotz.

Ein kräftiges, fleißiges und ehrliches

IMiMMeii
per sofort gesucht.

Friedrich Hug , zum Kaiserhof
1030_ Pforzheim.

Alienstetg.

Pferde-Berkauf.
Einen 7 Jahre alten

Belgier SmWMche»,
starker, guter Einspänner,

einen 12 Jahre alten

SchiimMii-Willlche«.
eine 10 Jahre alte mittelschwere

Fuchsstute,
(jeder geht gut einspännig und kann jede Garantie geleistet
werden), gibt billig ab 1053

Ad. Hehr , Telef. 74.
Eine üttere, gute

Milchkuh
hat zu verkaufen

Hermann Zink,  Maurer
1045_Obertalhei « .

Pferdeverkanf.
Wegen Entbehrlich¬

keit verkaufe ich

3 Pferde.
Mi »,

1056 R endul ach . Telefon 2.

IW

IMer HchMter-MM.
Die Kollegen der Zahlstellen Altensteig und Nagold

versammeln sich am ' 1067
Sonntag, den7 Mrz nachnlttttags2 Uhr

im Gasthaus zur «Sonne " in Gbhausen betreffs wichtiger

Besprechung.
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

'Die Ortsverwaltung.

Schneider-Zwangs -3nmmg
Bezirk Nagold.

Generalversammlung
Sonntag,den7.ds. Ms. nachmittags2 Uhr

im Gasthof z. «Waldhorn"  Ebhausetr. (Der
Ausschuß wird für V-2 Uhr eingeladen. 1060

Tagesordnung:
1. Kassenbericht und Einzug der Beiträge;
2. Wahlen;
3. Bericht über Generalversammlung in Horb u. Sonstiges.

Hiezu ladet höflich ein
Obermeister Theurer.

SWW Veksmullmr
Freitag  ö . März Abends 7 Uhr

in der Seminarturnhalle.
Dortrag von Prälat 0 . vr . Schöll über

die Stellung der ev.Kirche zur
Mgrdamg-er Schulwesens.

Anschließend freie Aussprache.
Zu dieser wichtigen Aufklärungsversammlung werden

die Männer und Frauen aus Stadt und Bezirk , insbe¬
sondere alle Erziehungsberechtigten, dringend eingeladen.
V39 3 .A. Dekan Otto.

Herzliche Einladung
zu den

„ ' -LersamluM
in Oberschwandorf

vom 5 —12. März 1920 jeden Abend um 8 Uhr
bei H. 3 oh . G ra f.

1059  Redner : L. Großwendt , Missionsh . Liebenzell.̂

MmtmihW.
Die Sperrzeit silr Motoren iLandwirtWst

nvd Sewerde wird adi. 3.20 dis ans weiteres ans
folgende Tagesstunden festgesetzt:

m S-7W «.Ms.ML.L-1Wr.
Die stromlosen Tage werden wie seither bei-

behalten
Station Teinach, den i . März 1920. 1064

Semel«de»krw,d EletirWt« k«
Diich-StatlA« (S.E.T.)

Achtung!

Hvvdedörse
findet nächsten Sonntag den
7. d. M . in der „Linde" in
Haiterbach statt, wozu
sreundl. eingeladen wird. 1049

Eine schöne 2 Zimmer-

Wohnung
wird gegen 2 oder 3 Zimmer-
Wohnung m.Kücheu. Zubehör

zu lausche»gesucht.
Von wem ? sagt die Ge¬

schäftsstelled. Bl . ' 1069

Oberjettingen.
Verkaufe am Samstag,

den 6. März , nachmittags
2 Uhr einen schönen 1038

mit 1,99 Fstm.
Jakob Baitinger,

Schulth. S.

8 -LOZtr gutes

Weihe»
hat zu verkaufen 1020

Robert Renz,
Haslach OA Herrenberg.

Mötzingen.
Einen 1052

Anzug
mittlerer Größe (neu)
hat zu verkaufen
3oh . Wagner , Schneider,nstr.

Mssttßl«
in »nr bester Qualität

empfiehlt

LSmell-vrogeriê
Kvbr.vkllr. Aggollj

1068 Telefon 122.
— — LlwS8 6ut68 -
kD u.ÜLÄrksäsL ist eetts»

wit dev 3 sirevaes-eln.
tlur /.u ds,bei>bsi : 44 d
I,. Lökls Wwe ., ? r,8.

Ia. tzeruaeike
60 °/°.

in Pfund -Stücken s 9,00
versendet in Probepaket von
10 Pfund an per Nachnahme

portofrei

Karl Bernhardt
1032 Bersandgeschäft

Reutlingen
Pulve,mühleweg 5.

Haiterbach.
Verkaufe Samstag 11 Uhr

einen gr. ausge. Kuh

WM
gute starke Räder , ein

Güllenfatz,
eine 37 Pfd . schwere6.30 m
lange schöne 1062

Kette.
PH KauPP.
Nagold.

Einen gebrauchten größeren

WMlltioseil
sowie einen

Zimeroseu
verkauft 1070

Spöhr,  Zim »,ermann.

Quartette von Haydn in O-
und ? -cl. 1058
Quartette von Haydn in O-

NE " "HM

Ispelellisger
suvk Kk8l-Iapstvn

in 8cköner ^ U8wskl
Tu billigen ? rei8en

empkieklt
L. Kriinillger, 8Litisl-m8ft.
688

Ein tüchtiger, selbständiger

Möbel-
Schreiner

kann sofort eintreten bei
Friedrich Schwarz

Möbelschreinerei
1050 Nagold.

bei hohem Lohn 1047

CO Wlllstkk.
Calw

Für gutgehenden Massen¬
artikel wird tüchtiger

BeM»ttlttltt
gesucht, dem hohe Ver¬
dienstmöglichkeit geboten
wird. Offerten erbeten un¬
ter 8 . L. 3536 an Rudolf
Mosse»Stuttgart , kl 24

Me neue
Usilmstlioös

M Ksll8e!
Größte Erfolge bei Gicht,
Rheumatismus,3schias,
Lähmungen, Schwächen,
allenNeroenkrankheiten
pp. erreichen Sie mit demMlllM-
LppM

(vlsrke «ttewsco ")
Verlangen Sie fachärztlich
überarbeitete Druckschrif¬

ten kostenlos.k IVMffiiitriL6«.
Konstanz

Kreuzlingerstraße 47 s
Alleinvertreter:
Theo Glauner
:Freudenstadt: 70

Eler-sa««eiW
«HM kbis? Uhr8

auf der Polizeiwache.

Gefunden
wurde ein älterer

Geldbeutel«.Mult.
Von wem? sagt die Ge-

schäftsstelle des Blattes . 101,7
Suche zum baldigen Ein¬

tritt einen

erstenHmiiem.
Auch wird im Frühjahr ein
junger Mann als

ausgenommen.
Paul Luz, Posthotel

105! Nagold.

cin8?rivnttianck6l88okule mit.
Zutem LrkoIZ; d68ucdt Kat.

wirck MkiAnete

Ltnilung
möZI. unk kleinem- Kontor,

gnsuciit,
wo OeleZenkeit TU weiterer
/tu8biIckunAW^ ben wäre.

Angebote unter O. 1655
an clle Oe8cli.8teIIe erd.

Gesucht
auf l. April oder später für
meinen Haushalt (2 Personen)
ein ehrliches, fleißiges

das in häuslichen Arbeiten
erfahren ist, bei hohem Lohn.

Offerten mit Lohnansprü¬
chen an

Frau Brauereibesitzer
Gertrud Wimaier»

1054 Magstadt.
Nack Stuttgart wird ehr¬

liches , fleißiges

für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn gesucht. 1045

Krauß,  Kolomalwaren
Reinsvurgstr öl s.
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